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WC9>S beendet. Bald setzte heftige Kritik nıge der Züricher (mit einer kurzen Erläute-
Calvins Verhalten e1n, und bereits einen rung) abgedruckt (S 23-130) In einem Zzwel-
onNna ach der Hinrichtung beschloss Calvin, ten Teil der Defensio sich Calvin zuerst
eine Verteidigung die erhobenen Vor- osrundsätzlich mıt Servets Gedanken auselnan-
würtfe verfassen. Ungefähr ZUur gleichen /Zeit der (S 132-146). Dann welst eingehend die
begann ein Pamphlet zirkulieren, spater als

den and und zwischen die Zeilen der ben
einzelnen Bemerkungen zurück, die erve

Histor1ia de Morte Servet1 bekannt geworden
und ohl VON Sebastian Castellio verfasst. abgedruckten Kritik Calvins und der Genfer
uch wenn Calvin In seliner Defensio ortho- Pfarrer selinen Lehren notiert hatte
doxae fıdei de trinıtate contra prodiosos (S 146-232). Fin abschliefßSsender Gedanken-
eTTOTES Michaelis Servet1 Hispanı mehrere der SA11$ fasst Servets Auffassungen och einmal
In der Histor1ia kritisierten Sachverhalte be- S1e In aller Klarheit zurückzu-
handelt, ann INan nicht mıt Sicherheit’ welsen (S 232-261).
ob die Schrift ıIn direkter Auseinander- Erschwert wurde die editorische Aufgabe

dadurch, da{ß Calvin und erve offensichtlichsetzung damit verfasst hat Calvins ın dem
vorliegenden Band edierte Defensio wurde 1mM bei ihren jeweiligen Stellungnahmen unter-
Februar 1554 gedruckt. Es folgten ler weıltere schiedliche Textfassungen der entsprechenden
Werke In der Sache die wirkungsreiche, Dokumente VOT sich liegen hatten. Durch den
dem Pseudonym Martinus Bellius, ohl VoO  -
Castellio 1mM Marz 1554 verfafßste Schrift De (Jeneva aufbewahrten Akten annn die Heraus-

Vergleich miıt den In den Archives d’Etat ıIn

haereticis sınt persequendi, TIheodor Bezas geberin auch 1er weitgehend für Klarheit
Antwort VO September 1554 De haereticis SOTSCH un: vermeintliche Widersprüche erläu-
CIviliı magıstratu puniendis SOWIe zwel weıtere tern (vgl XVIIE£.) /war ist der ext der
Werke Castellios (vgl XII) Defensio In den Calvini Öpera 1M 19. Jahr-

Calvin hat die Defensio In oröfßter Eile hundert bereits wiedergegeben worden. DiIie
geschrieben bzw. zusammengestellt. Ekntspre- Neuausgabe 1mM Rahmen der Calvini
chend unübersichtlich und schwer zugänglich OMNIGA denuo recognita bedeutet aber ANSC-
ist der ext Wäas 1M übrigen schon VO  - den sichts der skizzierten Vielschichtigkeit des
Zeitgenossen Castellio und Heinrich Bullinger Materials einen orofßen Fortschritt. Erst Jetz
kritisch angemerkt wurde DIe Schwierigkeit, werden die vielfachen Bezugnahmen des Tex-
einen klaren Gedankengang finden, hängt tes auf Servets Christianismi Restitutio und
unter anderem damit1, da{ß alvin andere Autoren identifiziert. Nter anderem
verschiedene Prozessdokumente, die wiede- welst die Herausgeberin auf Zzwel n_
IU VO  — erve und ihm selbst kommentiert gebundene Editionen der Kirchenväter renaus
worden 5 eingefügt hat ach einer un! Klemens VO  - Alexandrien VO  — 1526 un:
Einleitung 3-8 verteidigt Calvin den Ge- 1528, die erve offensichtlich ın der Haft
brauch der Todesstrafe durch den christlichen benutzt hat Das entsprechende Exemplar mıt
Herrscher (S 8—34) Dann ehrt sich den wahrscheinlichen Unterstreichungen Ser-
den Vorwurf, Servets Verhaftung In Vıenne ets ist och heute In den Beständen der Genfer
beteiligt SEWESCH se1n, übernimmt aber Akademie erhalten. Calvins Schrift bleibt eın
Verantwortung für NServets Verhaftung In enf schwer zugänglicher Text,; aber die Herausge-
(SA Im welteren wird der Briefwechsel berin hat einen herausragenden Beitrag azu
der beiden wiedergegeben (S= SOWIEe der geleistet, ass besser verstanden werden
Prozess einschlie{fßlich des Todestages Servets annn DDas betrifit nicht 11UTr die Auseinander-
beschrieben S5. 57-62) Breıten Raum nımmt setzung mıt erve 1M CHSCICH Sinn, sondern
die Wiedergabe VOoO  — ler Dokumenten e1n, die auch Grundfragen der Interpretation der TIheo-
während des Prozesses entstanden logie Calvins insgesamt WI1e den Umgang mıt
Calvin und die Pfarrer sollten ach der Ver- den Kirchenvätern. SO wird ZU Beispiel durch
haftung eiıne 1STe VON blasphemischen und die Kommentierung der Herausgeberin sicht-
häretischen Satzen AaUus den Werken Servets bar, 1ın welch hohem Ma{ß alvin auf ler-
zusammenstellen (S 63—71 “38 Sententiae vel tullians Schrift Adversus Praxeam ezug
proposıtiones eXcerptae libris Michaelis nımmt. Gleichwohl und auch das spricht
erveti”). [Diese wurden erve übergeben, für die Qualität der Edition bleibt der
damit azu Stellung nehme (S. 72-81: Apparat In einem sinnvollen Ma{ß begrenzt.
“Michaelis Serveti respOons10 ad articulos 10- Heidelberg Christoph Strohm
hannis Calvini”) Darauf antworteten die
Pfarrer mıt einer “Brevis refutatio CI1I1OTUIN et
impletatum Michaelis Serveti” (S 82-123), die SIr William Herbert: Campianum Iesu:tam
erve wiederum mıt Kommentierungen VCI- eiuSque Ratıones Decem ResponsI1o, hg.
sah Von den Stellungnahmen, die die Genfer Arthur Keaveney ohn Madden,
bei vIier Schweizer Kirchen erbaten, 1st dieje- Hildesheim/Zürich/New York: Ims 2009
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(Noctes Neolatinae. e0O-  atın EeXTs and SCHI) eiıne englische Übersetzung (29-51) SOWIeEe
Studies 11) LIIL; 91 S, ISBN 7R ALANT. eın Komn_1_entar (55-83) [ieser ist vornehm-
13988-3 ich mıiıt Übersetzungsproblemen beschäftigt,

welst aber auch Bibelstellen gata SOWIeEe
Miıt der anzuzeigenden Edition wird eın Klassikerzitate nach;die Sachanmerkungen

bislang unpubliziertes Manuskript zugänglich nehmen auf Sekundärliteratur eZUg, wobei
gemacht, das der aliser Edelmann SIr die einschlägige allgemein- und kirchenhisto-
William Herbert (1553-1593) ohl 1mM Herbst rische Liıteratur ZUT englischen Reformation
1581 verfasst hat ESs 1st eın Zeugnis der und ZU „Elizabethan Settlement“ überra-
angespannten Lage des Elisabethanischen Eng- schenderweise fehlt (Bibliographie: xlix-i).

Das Büchlein ist mıiıt einem Index versehenland, das sich ach der Exkommunikation VO  -
Elisabeth durch die päpstliche Bulle „Reg- (87-91) DIe Benutzung der Edition gestaltet
alnls In Excelsis“ (1570) diverserRekatholisie- sich insgesamt aufwendig, weil viel geblättert
rungsversuchezu erwehren hatte 7Zur Zeit der werden 111US$S5

Abfassung des Manuskripts durch Herbert Der Klappentext empfiehlt die Edition
wollten In Munster rlan! katholische Lan- sowohl „für Tudor-Historiker als auch Studie-
dungstruppen unter Führung des Adelsge- rende religiöser Kontroversen SOWIeEe Neulatei-
schlechts der Fitzgeralds die Restitution des ner Fuür eiztere 1st das sicher richtig. Fuür die
Alten Glaubens vorantreiben (Zweite Des- anderen allerdings ist Herberts ext wenig
mond-Rebellion 15/9— 583).Zugleich traten weiterführend. Denn Herbert widerspricht
1M englischen Kernland die VOIN Rom Aaus seinem Gegner recht schlıicht, indem be-
eimlic ach England entsandten Jesulten gründungslos darauf insıstiert, ass das (Ge-
die Oftfentlichkeit, allen Edmund( genteil richtig ist Die VOINl Herbert manchmal
plon (1540-1581; als Martyrer heilig SCSPIO- angeführten Beispiele AaUus der Geschichte
chen Der In England geborene, In dienen 11UT dem polemischen Zweck, den
Oxford ZUT!T Zeit Marılas ausgebildete und antichristlichen Charakter des Papsttums
ach der Flucht In Rom Zu Jesuiten g_ illustrieren. Daraus lässt sich aum ber
wordene Campion hatte 1M Frühjahr 1581 VOI Herberts Zeit, deren Theologie un:! kirchliche
einer geheimen Druckpresse AUus eine auf zehn Lage lernen. DiIie Editoren selbst welsen auf die
Punkte zugespitzte Darstellung der Autoritat Mittelmäfsigkeit der Argumentationsführung
der Papstkirche ZUur Widerlegung der aresle, und die geringen theologischen Kenntnisse

VOINl SIr W illiam Herbert hin (etwa XXVI1—-XXVI111er des Protestantismus, publiziert. Das
beträchtliche Aufsehen, das Campions „Ra Ö.) Vielleicht hat das schon Lord Burghley
tionesDecem“ erregten, zeigt sich nicht zuletzt gesehen, weshalb das Manuskript nichtA
dadurch, ass mıiıt dem Lord High Ireasurer- Druck befördert wurde
William Cecil, Baron Burghley (152 598), Maınz Christopher Voigt-Goy
einer der politischen Architekten des „Eliza-
bethan Settlement“ die Publikation der Wider-
legungsschriften unterstutzte und organısılerte. Guillaume Farel Traites essInNS. Tome
In den hinterlassenen „Burghley Manuscripts” ralson tres devote, 15472 Forme d’oraison,
ist William Herberts Entgegnung auf Campion 1545 Textes etablis Parl Reinhard Boden-
aufgefunden worden. Das Manuskript ist In Ianl et Francoise Briegel, annotes Dal
Schönschrift geschrieben, der KOnigın dedi- Olivier Labarthe. enf: Dro7z 2009 (Iravaux
ziert und mıt einem Titelblatt VO  — remder d’Humanisme et Renaissance 459), XAAXAXIV,

413 S ISBN 978-2-600-01328-4and versehen. och gedruckt wurde 065 nıe
Allerdings scheint der HLE allzu offensichtliche
Zweck des Manuskripts, nämlich Sympathien Ce volume est le premier de la serie des
In königsnahen Kreisen erringen, nicht SallZ (Fuvres completes de Farel entreprise Dar
verfehlt worden sSeIN. Immerhin konnte SIr Reinhard Bodenmann, AVEC Francoise Briegel
William Herbert 158 / Ländereien 1M durch die et Olivier Labarthe L’entreprise merite d’em-
Krone behaupteten irischen Munster CI WECI- blee d’etre saluee. En eftfet, le Dauphinois quı
ben fut la figure de de la Reforme franco-

Die Einleitung der Editoren, beide sSind phone es 1530 et le mentor de Calvin
Altphilologen mıiıt neulateinischen Interessen, Geneve, n avait Das CEI1IlCOTE droit uUunNne

rın dem Leser den Kontext des Manuskripts edition de SCS OMNILAG. est Tal JuUC SCS
etwas näher, beschreibt das Manuskript mıiıt- textes anterieurs 1542, ANONYVINCS, Iui ONtT
samıt seliner Überlieferungsgeschichte un!: ete restitues JUEC tardivement (gräce Francıs
widmet sich Datierungsfragen xii-xlvi) DIe
FEdition selbst bietet einen verbesserten latei-

Hiıgman et Jean-Franco1s Gilmont col-
loque Farel de Neuchätel et JUC le

nischen Text, die Varlanten werden In einem style de Farel, AVEC SCS phrases t1ro1rS, est
kritischen Apparat angegeben 4-2 Es fol- pas PITODIC SAHNCI faciılement des lecteurs.
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